
Okologische Umkehr

Die Überschwemmungen des VErSANSCHCNH Sommers 1n Deutschland, ÖOsterreich
un: Ischechien lassen aılm mehr einen Z weıtel daran Z da{fß die Ol Menschen

verantwortende Klımaveränderung auch für HSG Breitengrade katastrophale
Auswirkungen hat och unverhältnismäfßig schlimmer wirkt sıch die Störung des
globalen Klımasystems auf die Entwicklungsländer au  N Die Armen sınd
nıgsten VOT deren Folgen geschützt un: haben aum Handlungsalternativen.

Auf dem Weltgiptel für nachhaltıge Entwicklung, VO 26 August bıs Z
September 2002 1ın Johannesburg weltweıt verbindliche ökologische und

7z1ale Rahmenbedingungen wurde, W ar I1l sıch weıtgehend eIN1S, da{fß die
vorherrschenden Muster VO Produktion und Konsum die Hauptursache für Klima-
veränderung un:! Umweltzerstörung sınd FEbenso bestand Einigkeıit darüber, da das
herrschende Wirtschaftsmodell mıt se1ıner skrupellosen Ausbeutung der natürlichen
Ressourcen nıcht zukunftsfähig 1St Irotzdem blieben die greitbaren Ergebnisse die-
SCT bıs Jetzt orößten Weltversammlung enttäuschend. Hauptgrund dafür WAal, da{fß VOT

allem seıtens der USA dem freıen Handel un! den wirtschaftlichen Interessen der
großen Konzerne alle ökologischen un! soz1alen Belange untergeordnet wurden.

Allerdings wurde auch deutlich, da{ß ausschliefßlich technısche LOsungsansatze
1117 oreifen; ebenso notwendig sınd eın grundlegender Bewuflßtseins- un:! Werte-
wandel SOWI1e eın darauf aufbauendes Verständnıiıs VO Lebens- un: Umwelt-
qualität. Diese ethische Dimension wurde 1n dem In Johannesburg verabschiedeten
Aktionsprogramm Z ersten Mal ausdrücklich 1n einem solchen Dokument artı-
kuliert: „ Wır erkennen die Bedeutung der FEthik für die nachhaltıge Entwicklung
A  9 un!: deswegen betonen WIr die Notwendigkeıt, ethische Aspekte 1n der Umset-
ZUNg der Agenda } berücksichtigen.“

Eın dauerhaft umweltgerechter Lebensstil mu{fß sıch dem ethischen Leıitkrite-
r1um MECSSCH, ob CT ohne Schaden für die Erde VO  = allen Menschen ber-
NOMMMECN werden könnte. Grundlegende Wertorıientierungen sınd die Anerkennung
des Eıgenwerts aller Geschöpfe un: die unbedingte Würde des Menschen. Okolo-
xische Verantwortung mMUu auch zukünftige (GGenerationen berücksichtigen.

In diesem Zusammenhang erkannte Klaus Töpfter, der Direktor des Umweltpro-
STALLLILLS der Vereinten Natıonen, ausdrücklich die Bedeutung der Religionen Z

Bewältigung der ökologischen Kriıse S o1bt wahrscheinlich den grofßen
Relig10nen keine, die nıcht eiıne klare ethische Verpflichtung der Menschen 1m (a
SANS mMI1t den Ressourcen der Natur un!: 1m Dienst un: 1in der Hıltfe für den Näch-
Sten kennt. Isoliert VO Bewulfsitsein der spirituellen Werte 1St A sehr schwier1g,
Nachhaltigkeit überhaupt durchzusetzen.“
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Umweltschädigungen kennen keıne nationalen und auch keıne kontessionellen
Grenzen. Angesichts ıhrer globalen Dimension mufß die ökologische rage auch 1im
Dıialog 7zwischen den Religionen einen zentralen Stellenwert einnehmen. Bereichernd
können dabe1 besonders die weısheitlichen TIradıtionen der indigenen Völker MIt
ıhrer besonderen Ehrturcht VOT der Natur und ihrer gyanzheıtlichen, harmonischen
Beziehung mıiıt der Schöpfung se1n. Die aszetischen TIradıtıonen 1ın den Religionen
enthalten die Möglıchkeıit, freiwilliges Ma{ßhalten pOosıtiv begründen. Im Oöku-
menischen Proze{fß MIt seiner Irıas VO Frieden, Gerechtigkeıit und Bewahrung der
Schöpfung 1STt die ökologische rage schon se1mt längerem eın zentraler Faktor.

Die grundlegende Bedeutung der Ethik rARRG Lösung der Probleme nachhaltıger
Entwicklung unterstrich auch Erzbischof Renato Martıno, der Leıter der vatıka-
nıschen Delegation beiım Weltgiptel 1in Johannesburg: „Viele dieser Probleme sınd
moralischer un: ethischer Natur, die eiınen tiefgreitenden Wandel 1in den für die
derne Gesellschaft typıschen Konsum- un Produktionsmustern verlangen, beson-
ers 1n den Industrieländern.“ Fur solch grundlegende Änderungen sowohl des 1N-
dividuellen Verhaltens als auch der kollektiven Lebensweise kennt dıe biblische
Sprache das Wort ‚Umkehr - So erinnerte artıno den Aufruf Papst Johannes
Pauls I1 eiıner „Ökologischen Umkehr“

Eın wichtiger Beıtrag des Christentums für eıne ökologische Umkehr ware eiıne
BLC Schöpfungstheologiıe, welche die Bedrohung der natürliıchen Lebensgrundla-
SCH als zentrale Herausforderung aufgreıft. iıne solche Theologıe muß( darauf auf-
bauen, da{ß Seelenheıil un Schöpfungsheıl nıcht voneınander rennen siınd (Carl
Amery). S1e mu{ die ökologische Bewahrung und Erhaltung der Umwelt als eıne
zutiefst biblische un christliche Aufgabe enttfalten. Dıie Bibel enthält Z W al keine
Kezepte 7AHRR Lösung ökologischer Probleme, ohl aber Hınweıise auf entsche1-
dende Grundhaltungen, die WIr 113 uUunNnsereM Bewulfstsein un: uUuNnseTrTeMN Verhalten
ausbilden mussen. Die Schöpfung 1st uns anvertraut als Geschenk Gottes, das 6S

schützen un: bewahren oilt. Wır sınd 11UT Verwalter UNseICcI gemeiınsamen Welt
Die Kirchen dürten sıch dabe1 nıcht darauf beschränken, allgemeıne Prinzıpien

verkünden, sondern S$1e mussen auch konkrete Handlungsperspektiven aufzeigen.
Dabei annn angeknüpft werden bereıts bestehende Inıtıatıven für kirchliche
Energiesparprojekte, Richtlinien 7A GE energieeffizıenten Bauen und Förder-
TFOSTAILILLE FT Nutzung erneuerbarer Energieträger. Derzeıt wırd eın deutsch-
landweıtes ökumenisches Projekt Z „Kirchlichen Umweltmanagement“ durch-
geführt. Die Kırchen sollten auch ıhre Mögliıchkeiten ausschöpfen, die Macht der
Konsumenten politisch wırksam werden lassen un! eLIwa Produkte VO Fırmen,
die ökologische Leıitlinıen verstoßen, boykottieren. Diese Ansiätze oilt 6S 1n
dıie Breıte kırchlicher Aktıivıiıtäten un: Einrichtungen un: auch gesamtgesellschaft-

Martın Maıer SJıch übertragen.
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